
Morgens wird es eng vor der Kita
an der einrichtung am Wilscher Weg gibt es Verkehrsprobleme – stadt sieht keinen handlungsbedarf

von nahezu jeder Schule und je-
der Kita“, sagt er. An vielen Ein-
richtungenwürdendieElterndie
Kinder mit dem Auto bringen
und abholen - bei Kitas sei das
noch nachvollziehbarer als an
Schulen. „Man kann die Kleinen
ja auch noch nicht alleine in den
Bus setzen.“ Kontrolliert hätten
die Beamten und Beamtinnen
am Wilscher Weg durchaus
schon. Ergebnis: „Dort gibt es
kein Halteverbot, aber Tempo
30.Undnahezu alle Elternhalten
sich in diesem Bereich an die
Straßenverkehrsordnung.“ Ab-
hilfe könne etwas schaffen, was
zu allen Schulen und Kitas im-
mer wieder den Eltern mit auf
den Weg gegeben werde: Die
Kinder, sofern möglich, zu Fuß
odermit demRad bringen. Oder
das Auto zumindest etwas weiter
abseits parken und den restli-
chenWeg zu Fuß erledigen.
Laut Stadtverwaltung gibt es

einige Parkplätze direkt an der
Kita - für das Erzieher-Team.
Ansonsten sei „die Situation
dem Fachbereich Ordnung be-
kannt und wird seit geraumer
Zeit beobachtet, beispielsweise
im Rahmen der regelmäßigen
Verkehrsschauen“, so Frank
Kornath, Pressesprecher der
Stadt Gifhorn, die für die Kin-
dertagesstätten im Stadtgebiet
und den fünf Ortschaften Win-
kel,Wilsche,Gamsen,Neubokel
und Kästorf zuständig ist. Auch
Kornath bestätigt, dass aus stra-
ßenverkehrsrechtlicher Sicht
das Parken an dieser Stelle er-
laubt ist und keinen Verstoß
darstellt - daher bestehe aus
Sicht der Stadt vorerst keine
Handlungsnotwendigkeit.

für parken ein paar Eltern auf
einer freien Fläche im Neubau-
gebiet inNähederKita.Darunter
ist auch Jana Böhlke. „Ich stehe
hier,weilmirdas anderStraßezu
viel Chaos und auch zu gefähr-
lich ist“, sagt sie, dann bringt sie
ihre Tochter die restlichen 100
Meter zur Kita zu Fuß. Aller-
dings: Wenn die Fläche irgend-
wann bebaut wird, fällt diese - si-
chere - Alternative weg.
„Es fehlt Parkraum in unmit-

telbarer Nähe“, bestätigt Gunnar
Schulz-Achelis, Pressesprecher
der Dachstiftung Diakonie. Die
ist Trägerin der Kita, die Kita ist
keine städtische Liegenschaft.
Verkehrsbehinderungen? „Mor-
gens um 8 Uhr gibt es oft unbe-
stritten Stau“, sagt der Presse-
sprecher weiter. Den benötigten

Parkraum schaffenwäre eine gu-
te Idee, jedoch: „Wosoll er entste-
hen, undwer soll das bezahlen?“,
fragt Gunnar Schulz-Achelis.

Es fehlt Parkraum
in unmittelbarer Nähe
Zu diesen beiden Fragen komme
die Tatsache, dass die Eltern, die
ihre Kinder in die Kita bringen
und dafür in direkter Nähe am
WilscherWeg parken, gegen kei-
ne Verbote verstoßen. „Die dür-
fen das, dort ist kein Haltever-
bot“, so der Pressesprecher.
Problematisch sei die Situation
aber, da auch Familien die Kita
nutzen, die auf das Auto ange-
wiesen sind, um die Kinder zu
bringen und abzuholen, weil sie
nicht im direkten Umfeld der
Kita wohnen. Und weil es eben

oft länger dauere, ein kleines
Kind in der Kita persönlich ab-
zuliefern oder abzuholen, als
einen Schüler oder eine Schüle-
rinmorgens einfach nur aus dem
Auto aus- oder mittags einstei-
gen zu lassen und weiterzufah-
ren. „Ein kleines Kind aus dem
Kindersitz zuholen, es indieKita
bringen, gerade imWinter Jacke,
Mütze, Schal ausziehen und na-
türlich die Schuhe, sich verab-
schieden - das kann schon mal
ein paar Minuten dauern“, weiß
Schulz-Achelis. Der umgekehrte
Prozess beim Abholen ebenso.
Der Gifhorner Polizei sei das

Problemmit fehlendenParkplät-
zen zu den Stoßzeiten am Wil-
scher Weg bekannt, sagt Presse-
sprecher Christoph Nowak. Und
nicht nur dort. „Das kennen wir

Kita Wilscher Weg: Wenn morgens die Kinder gebracht werden, wird es schon mal eng. es fehlt park-
raum an der einrichtung. foTo: THoRsTen BeHRens

Gifhorn. Wenn morgens die Be-
treuung inderKita amRandedes
Gifhorner Neubaugebietes Ho-
hes Feld beginnt oder für die
meisten Kinder mittags endet,
kann es schon mal eng werden
auf demWilscherWeg. Ein typi-
scher Morgen an einem Wo-
chentag gegen 8 Uhr an der Kita:
Allmählich treffen die ersten
Fahrzeuge mit kleinen Kindern
anBord ein, rund80Kinderwer-
den in der Kita betreut. Kaum
steht der erste Wagen, müssen
die nachfolgenden Fahrzeuge,
die aus Richtung Wilsche kom-
men, warten, bis der Gegenver-
kehr vorbei ist. Noch ist das kein
Problem.Doch schon bald ist die
Parkschlange länger. Drei, vier,
bald fünfWagen stehen hinterei-
nander. Dann kommt die Ein-
fahrt auf den Mitarbeiter-Park-
platz der Kita, die bleibt frei, da-
hinter steht der nächste Wagen.
EinSlalomfürandereFahrzeuge.
Und wenn eines in die Lücke an
der Einfahrt stößt, um den
Gegenverkehr vorbeizulassen,
und eine Mitarbeiterin der Kita
eigentlich in die Einfahrt will -
dann geht plötzlich für ein paar
Minuten gar nichts mehr.
Richtig engwird es auch,wenn

dann noch Fahrzeuge auf der
gegenüberliegenden Seite ge-
parkt werden. Wieder Slalom,
die Autofahrer verständigen sich
mit Lichthupe, wer fahren soll,
die Warteschlange wird länger.
Direkt gegenüber der Kita ist ein
unbefestigter Seitenstreifen, auf
den geschätzt zehn Pkw passen
dürften. Genutzt wird er an die-
semMorgen nur von einem. Da-

Von thoRsten BehRens

Polizei schnappt Einbrecherbande
Vier Männer sollen in Gifhorn, Wolfsburg und Brandenburg Wohnungen und häuser geplündert haben

ter zu identifizieren und an-
schließend zu überwachen. Als
sich der Tatverdächtige am 29.
September mit drei mutmaßli-
chenMittätern traf, war er bereits
im Visier der Ermittler. Die
schlugen zu, als die Bande in ein
Einfamilienhaus inVorsfeldeein-
stieg: Spezialkräfte der Zentralen
Kriminalinspektion Braun-
schweig nahmen die Verdächti-
gen fest. Außer dem 40-Jährigen
waren das ein 33-jähriger, ein 34-
jähriger und ein 37-jähriger Al-
baner. Die Beamten fanden bei
den Festgenommenen Bargeld,
Schmuck, Tatwerkzeuge, Kokain
sowie ein Auto, das als Tatfahr-
zeug genutzt wurde.
Auf Anordnung der Staatsan-

waltschaft Hildesheim wurden
die vier Beschuldigten am 30.

September dem Haftrichter in
Gifhorn vorgeführt. Dieser ord-
neteUntersuchungshaft an,die er
für einen der Beschuldigten
gegen Meldeauflagen dann je-
doch aufhob.
Dem Haupttäter wird vorge-

worfen, bereits am 21. Juni und
am 15. Juli in Häuser und Woh-
nungen in Wolfsburg sowie am
18. Juli nicht nur in das Doppel-
haus amEyßelheideweg, sondern
auch noch in ein Haus an der
Straße „Am Tappenberg“ in
Winkel eingebrochenzusein.Die
Ermittler gehen davon aus, dass
weitere Einbruchsdiebstähle in
der Region um Gifhorn und
Wolfsburg sowie in Brandenburg
auf das Konto der Bande gehen.
Weitere Tatzusammenhänge
werden geprüft.

Hinter einbrüchen in der Region scheint eine einbrecherbande ge-
steckt zu haben: Die polizei meldet einen fahndungserfolg.
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Gifhorn.Eswarwohl eineBande,
auf deren Kappe vermutlich eini-
ge Einbrüche in der Region ge-
hen: Polizei Gifhorn und Staats-
anwaltschaft Hildesheim infor-
mieren jetzt darüber, dass vier
Tatverdächtige nach einem Ein-
bruch inWolfsburg-Vorsfeldeam
29. September festgenommen
wurden.
Vorausgegangen war ein Ein-

bruch inderNacht zum19. Juli in
eineDoppelhaushälfte amEyßel-
heideweg in Gifhorn. Die Be-
wohnerdesHausesbefandensich
zu dem Zeitpunkt imUrlaub. Er-
mittlern der Polizeiinspektion
Gifhorn gelang es in der Folge,
einen 40-jährigen Albaner aus
Wolfsburg als mutmaßlichen Tä-
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